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Labor #1a: Altstadtkern

Labor #1b: Altstadtkern

Labor #2: Schillerplatz

Labor #3: Autoarme Altstadt

Labor #4: Grüngürtel

Labor #5: Langgasse



Labor #1a: Altstadtkern

Ergebnisdokumentation



1. Identifizierte Schwächen und Stärken

Stärken: Fachwerk, fußläufig ist alles gut erreichbar, Stadtführungen, 
touristisches Angebot, Stadtfeste, Events,  Stadtmarketing, 
Nahversorgung (Edeka, normales Lebensmittelgeschäft), 
Platznutzung und Gestaltung: Struktur, Platzränder, mittelalterliche 
Stadtstruktur, Fassaden, Blickachsen (z.B. Eisenmarkt <> Kornmarkt), 
gute Vernetzung, viele (zentrale) Plätze

Schwächen: gewerbliche Mieten (zu hoch, Hilfe!), gute 
Veranstaltungen (alle Plätze einbeziehen), Mangel an Toiletten, 
Beschattung und Begrünung der Plätze (außer Schillerplatz), keine 
Trinkwasserbrunnen, zu wenig Beleuchtung, wenig Frequenz, kein 
flächendeckendes W-Lan, wenig Sitzmöglichkeiten, bürokratische 
Hürden bei Nutzungsänderungen, Platznutzung und Gestaltung: 
Zerstörung der Blickachsen Eisenmarkt <> Kornmarkt, zu wenig 
Baumbestand und Grünflächen (Klima!) Pflasterbelag wenig 
Altstadtgerecht und mangelhaft ausgeführt, zu wenig 
niedrigschwellige Kulturangebote, fehlende Wegweiser

Ergebnisdokumentation
Leitidee



2. Mögliche Nutzungen

Anbindung Kornmarkt nicht nur über Schmiedgasse sondern auch 
über Liebfrauenberg als attraktiven und alternativen Weg

Kino

Kostengünstige Nutzung der Domhöfe

Mehr Angebote für junge Menschen

Sonstiges:

Sauberer öffentlicher Raum

Edeka längere Öffnungszeiten (z.B. bis 20 Uhr)

Ergebnisdokumentation
Leitidee



3. Leitidee

Ein wesentlicher Aspekt ist die Steigerung der Aufenthaltsqualität. 
Dazu schaute eine Teilgruppe nach Beleuchtung, 
Trinkwasserbrunnen und Sitzgelegenheiten, während eine weitere 
Gruppe auch die Begrünung 

Eine Leitidee, die weiter bearbeitet wurde war die Kultur und die 
Möglichkeit diese in neuen Räumen und an den vielen Plätzen ein 
Bühne bieten kann, die von dort in die weitere Stadt strahlen. 

Für die Attraktivität besonders für Kunden wurde längere 
Öffnungszeiten besonders für den Edeka angesehen. Weitere Ideen 
für die Attraktivitätssteigerung und deren Management wurden 
gesammelt und ausgearbeitet.

Die Verbesserung der Sauberkeit ist eine Leitidee, die nicht 
spezieller als weiteres Thema bearbeitet wurde.

Ergebnisdokumentation
Leitidee



²ŀǎ ƛǎǘ ŘŜǊ αǊƻǘŜ CŀŘŜƴά ŘŜǊ 5ƛǎƪǳǎǎƛƻƴΚ

Schwächen: Leerstand, Verbindungswege zwischen Plätzen nicht 
immer so attraktiv

Stärken: Altstadt mit vielen Wegen und Plätzen

Wo gibt es Kontroversen?

Kontroversen gab es bei einzelnen Nutzungsmöglichkeiten und der 
Frage wie man lautere Gruppen besonders am Abend steuern kann.

Im Kulturbereich gab es eine leichte Diskussion über die 
Unterstützung durch die Stadt teilweise basierend auf den 
Ergebnissen des Kulturentwicklungsplans.

Für den Radverkehr und seine Wegeführung und 
Abstellmöglichkeiten gab es eine Kontroverse, bei der man zeitliche 
Begrenzungen der Nutzung angedacht hat.

Was sind die Kernergebnisse aus der Gruppe?

Mehr Aufenthaltsqualität

Kultur als Verbindung der Plätze und Gassen

Einrichtung eines Quartiersmanagement für Leerstandbekämpfung 
und Koordination der verschiedenen Nutzendengruppen

Ergebnisdokumentation
tǊƻǘƻǘȅǇΥ α!ƭǘǎǘŀŘǘƪŜǊƴ мŀά



Ziele: Mix aus Einzelhandel, Sitzgelegenheiten, Gastronomie an 
zentralen Plätzen; 

Maßnahmen: kleine, offene Stadtbühne; Wegweiser; 
Wasserspender; Möblierung; mehr oder hellere Laternen, 
Leerstände nutzen

Benötigte Ressourcen: Quartiersmanagement / Schnittstelle 
zwischen Handel, Gewerbe, Gastro, Dienstleistungen zu Stadt und 
Eigentümer:innen ( Anforderungen: gute Vernetzung (Kenntnisse / 
Vernetzungen herstellen); Person: kommunikativ, offenes Wesen; 
Problemlösung: Austausch mit anderen Städten) // Potentiale 
ƻǊǘǎŀƴǎŅǎǎƛƎŜǊ ¦ƴǘŜǊƴŜƘƳŜƴ ƴǳǘȊŜƴ ό[ŜƛŎŀΣ ¢ƻǳǊƛǎǘƛƴŦƻΣ Χύ κκ 
Kenntnisse zu Förderprogrammen 

Mögliche Nutzungskonflikte & Ausgleichsmöglichkeiten: 
Radverkehr > Nutzung der Fußgängerstraßen in Randzeiten, z.B. 
morgens bis 10 Uhr, abends bis 18 Uhr

Bei der Umsetzung zu beachten: Wasseranschlüsse

Ergebnisdokumentation
tǊƻǘƻǘȅǇΥ α!ƭǘǎǘŀŘǘƪŜǊƴ мŀά



Grundidee

Für den Altstadtkern wurden konkrete Standorte für 
bessereBeleuchtung (gelbe Punkte), neue Trinkwasserspender (blau 
Punkte) und konsumfreie Sitzgelegenheiten / Bänke (schwarze 
Punkte) identifiziert.

Besonders in den Grünanlagen und kleinen Treppen zwischen 
Lahnstraße und Dom wurde eine mangelnde Beleuchtung 
festgestellt, die man wegen einer möglichen Lichtverschmutzung 
auch adaptiv (nur aufleuchtend wenn Menschen vorbei gehen)

Grundidee der folgenden Folie lag auf einem Quartiersmanagement 
und einer stärkeren Begrünung der Wege durch Fassaden-Grün, 
mehr Bäumen auf den Plätzen (bei genug Freiraum für 
Veranstaltungen) und Sitzgelegenheiten.

Allgemein sollen auch die Hinweisschilder aufgewertet werden und 
auch bessere Parkmöglichkeiten für Radfahrer mit Fahrradboxen in 
den neuen Domhöfen oder Parkhaus Goethe Straße. Als Attraktion 
sollen auf den Wegen Richtung Säuturm Bronze-Schwein-Skulpturen 
aufgestellt werden.

Ergebnisdokumentation
tǊƻǘƻǘȅǇΥ α!ƭǘǎǘŀŘǘƪŜǊƴά όмŀύ 



Ergebnisdokumentation
tǊƻǘƻǘȅǇΥ α!ƭǘǎǘŀŘǘƪŜǊƴά όмŀύ
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Ergebnisdokumentation
tǊƻǘƻǘȅǇΥ α!ƭǘǎǘŀŘǘƪŜǊƴά όмŀύ



Grundidee

Kultur als Verbindung der Plätze mit einer Strahlkraft in die Straßen 
mit Pop-Up Bühnen und Interaktion untereinander. 

Besondere niederschwelliger Kulturschwerpunkt liegt in einer 
Kulturwerkstatt z.B. in der aktuellen Musikschule nach dem Umzug

Ergebnisdokumentation
tǊƻǘƻǘȅǇΥ  α!ƭǘǎǘŀŘǘƪŜǊƴά όмŀύ



Labor #1b: Altstadtkern

Ergebnisdokumentation



1. Identifizierte Schwächen und Stärken

Stärken: ƎǳǘŜ !ǘƳƻǎǇƘŅǊŜΣ !ƳōƛŜƴǘŜΣ αƘŜƛƳŜƭƛƎάΣ ŦŀƳƛƭƛŅǊ όƳŀƴ ŦǸƘƭǘ 
sich wohl), traditionell, historisches Fachwerk (interessante 
Handwerkskunst), überregionale Bekanntheit, Inhabergeführte 
Geschäfte, konfessionell Interessant, Altstadtführungen sind toll

Schwächen: Leerstand (einige Läden sind nicht vermietbar, 
LƴǾŜǎǘƛǘƛƻƴǎǎǘŀǳύΣ  ƳǸǎǎǘŜ αƧǸƴƎŜǊά ǿŜǊŘŜƴ ό!ƴƎŜōƻǘŜ ƛƳ 
Einzelhandel & Gastronomie), zu wenige Events, zu geringe 
Abdeckung mit Fachführungen, fehlende historische Betonung der 
Kriegs- und Nachkriegsentwicklung, keine Integration übergreifend 
mit anderen Attraktionen, Mangel an Toiletten, Mülleimern, 
Sitzgelegenheiten, Ruhezonen, Grün

2. Mögliche Nutzungen

Mehr Kultur (vor allem Kleinkunst), Cafés und Imbiss (passend für 
die Altstadt), Leerstand gestalten, z.B. durch Concept-Stores & Pop-
Up-Flächen, Sitzmöglichkeiten auf Eisenmarkt-Treppen

3. Leitidee

Lebendig, lebenswert, vielfältig, Interesse zum Wiederkommen 
wecken, offene Gestaltung der Bebauung (nicht zu enge Gassen), 
Fußgängerfreundlich (auch für Kinder), Altstadtsatzung verändern 
(Dächer, Fassaden, Antennen), Sanierungssatzung anpassen (auf 
Denkmalschutz achten)

Ergebnisdokumentation
Leitidee



²ŀǎ ƛǎǘ ŘŜǊ αǊƻǘŜ CŀŘŜƴά ŘŜǊ 5ƛǎƪǳǎǎƛƻƴΚ

Schwächen: Frequenzentwicklung seit Corona, zu wenig Erlebnis

Stärken: inhabergeführter Einzelhandel und Gastro, Ambiente

Wo gibt es Kontroversen?

(Musik-)Events & Interessen der Anwohnenden

Χ

Was sind die Kernergebnisse aus der Gruppe?

Stärkung des jetzigen Bestandes

Freundlichere Gestaltung der Fußgängerzone

Mehr Musikevents

Ergebnisdokumentation
tǊƻǘƻǘȅǇΥ α!ƭǘǎǘŀŘǘƪŜǊƴά όмōύ



Ziele: Lebensqualität erhöhen, (junge) Menschen in die Altstadt 
locken

Maßnahmen: regelmäßige Konzerte auf dem Eisenmarkt (jung, 
regional, Schülerbands), Leerstandsmanagement, farbenfrohe Deko 
zwischen den Häusern (z.B. Regenschirme, Formen), 
Nutzungskataster für die Altstadt (Gebäude, Straßen, Plätze) 
öffentlich zur Einsicht (Erfassung der vorhandenen & vergebenen 
Flächen > bei Neuvergabe von Flächen auf vielfältige Nutzungen 
achten), interaktive App (in Verbindung mit QR-Codes an Gebäuden)

.ŜƴǀǘƛƎǘŜ wŜǎǎƻǳǊŎŜƴΥ αaŀƴǇƻǿŜǊά ȊǳƳ ½ǳǎŀƳƳŜƴǘǊŀƎŜƴ ŘŜǊ 
Daten und Aufbereitung, Tafeln mit QR-Code an Häusern, technische 
Umsetzung

Orte für Umsetzung: Silhöferstraße, später Lahnstraße und 
Krämerstraße

Mögliche Nutzungskonflikte & Ausgleichsmöglichkeiten: 
Terminvergabe

Ergebnisdokumentation
tǊƻǘƻǘȅǇΥ α!ƭǘǎǘŀŘǘƪŜǊƴά όмōύ



Partner für Umsetzung & Verstätigung: Eigentümer:innen, 
Mieter:innen, Stadtverwaltung, IHK, Schulen, Künstler, Feuerwehr, 
Stadtmarketing

Mögliche Finanzierung: Sponsoring, z.B. durch Firmen, 
Stadtmarketing, IG Altstadt / Flächenvermietungen an ausgewählte 
Firmen

Bei der Umsetzung zu beachten: Ansprechende, kreative 
Umsetzung & Kommunikation, Eröffnungsevent (Fotograph (Il 
Sapore), Eröffnungskonzert (Eisenmarkt) 

Fachliche Einschätzung: -

Ergebnisdokumentation
tǊƻǘƻǘȅǇΥ α!ƭǘǎǘŀŘǘƪŜǊƴά όмōύ



Ergebnisdokumentation
tǊƻǘƻǘȅǇΥ α!ƭǘǎǘŀŘǘƪŜǊƴά όмōύ

Grundidee

Attraktive Gestaltung der Fußgängerzone (Silhöfer Straße) mit 
temporären Aktionen, z.B. Überdachung mit bunten Regenschirmen

Jahreszeitspezifisch



Grundidee

Leerstandsmanagement

Ergebnisdokumentation
tǊƻǘƻǘȅǇΥ α!ƭǘǎǘŀŘǘƪŜǊƴά όмōύ



Labor #2: Schillerplatz

Ergebnisdokumentation



1. Identifizierte Schwächen und Stärken

Schwächen: Durchgangsverkehr, keine Veranstaltungen im Winter 
(betrifft Zeitraum zwischen Ende Adventsdorf und Beginn der 
Außengastronomie-Saison)

Stärken: hohe Aufenthaltsqualität im Alltag, Gastronomie (Dichte + 
Auswahl), angenehme überschaubare Größe, Beschattung durch 
Baum vorhanden, Fachwerk (Atmosphäre), gemischter Einzelhandel 
(vielfältig), Sicht + Laufweite zu Steighausplatz (bspw. Wochenmarkt 
als  Idee),  Eintritt in die Altstadt (> Klostergarten), junges Leben, 
Vernetzung der Plätze > allgemein ist der Platz schon jetzt sehr 
schön und gut genutzt

2. Mögliche Nutzungen und Leitideen

Kulturelle Nutzung der Musikschule, permanente (?) offene Bühne, 
Wochenmarkt  / andere Märkte, mehr Sitzgelegenheiten, tagsüber 
Schwerpunkt Aufenthalt + Events, Eventtrailer, Begegnung

3. Leitideen

grünes Dreieck für Begegnung

1. Schritt: Schillerplatz

2. Schritt: Einbeziehung Steighausplatz + andere Plätze

Ergebnisdokumentation
Leitidee



Wo gibt es Kontroversen?

Zufahrtsmöglichkeiten für Anlieger

Veranstaltungen versus Platz für Aufenthalt 

Zukünftige Nutzung des Musikschulgebäudes

Was sind die Kernergebnisse aus der Gruppe?

Platz für Begegnung

Aufenthaltsqualität (noch mehr) verbessern

Durchgangsverkehr vermeiden

Ergebnisdokumentation
tǊƻǘƻǘȅǇΥ α{ŎƘƛƭƭŜǊǇƭŀǘȊά



Ziele: Schillerplatz wird zu einem Ort der Begegnung, autofrei, nicht 
nur kommerzielle Angebote

Maßnahmen: viele kleinere Aufwertungslösungen, die auf die 
Themenfelder des Rahmenplans einzahlen, z.B. Spielplatz (L-E-Platz), 
Bäume, Wasser(spiele), Bänke, Bühne, sanierte Musikschule für 
Multinutzung, Anpassung des Verkehrsflusses (Poller, Schilder, 
Fahrradwegeführung, etc.), 

Benötigte Ressourcen: Anwohnende

Orte für Umsetzung: Domplatz, Kornmarkt, Steighausplatz, 
Eisenmarkt

Mögliche Nutzungskonflikte & Ausgleichsmöglichkeiten: 
intelligente Mobilitätslösung für Anwohnende und Kurzparkende

Ergebnisdokumentation
tǊƻǘƻǘȅǇΥ α{ŎƘƛƭƭŜǊǇƭŀǘȊά



Partner für Umsetzung & Verstätigung: IG Altstadt, Kirche, 
Anwohnende, AG / BI Verkehrswende

Mögliche Finanzierung: Haushalt, Spenden, Paten (Baum, Brunnen, 
Spielplatz)

Bei der Umsetzung zu beachten: Beleuchtung, Lieferverkehre 
sicherstellen (Zonen), Wegfall Musikschule

Fachliche Einschätzung: -

Ergebnisdokumentation
tǊƻǘƻǘȅǇΥ α{ŎƘƛƭƭŜǊǇƭŀǘȊά



Grundidee

Grünes Dreieck (1)

zusätzliche Bäume

schattige, konsumfreie Sitzplätze um den Baum herum

 mobile/feste Bühne (2)

Wasser/-spiele (3): bodentief, um den Platz weiterhin auch als 
Veranstaltungsfläche nutzen zu können

Ergebnisdokumentation
tǊƻǘƻǘȅǇΥ α{ŎƘƛƭƭŜǊǇƭŀǘȊά
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Grundidee

Verkehrsführung über Silhöfertorstraße

Radweg parallel zur Fußgängerzone zum Domplatz

zentrale Fahrradabstellanlage im Bereich des heutigen Parkplatzes 
der Musikschule 

interaktive Infotafel

Kinderspielplatz auf Ludwig-Erk-Platz

Ergebnisdokumentation
tǊƻǘƻǘȅǇΥ α{ŎƘƛƭƭŜǊǇƭŀǘȊά



Labor #3: 
Autoarme Altstadt
Ergebnisdokumentation



1. Identifizierte Stärken und Schwächen

Die Diskussion baut auf den Ergebnissen aus der ersten 
Planungswerkstatt auf - Stärken und Schwächen werden vorgestellt

Verkehrsberuhigung (Langgasse)

Gegenseitiges Verständnis / Wahrnehmung verändern

Alternativen anbieten

Nutzungskonzept für Fuß- und Radverkehr

Parksuchverkehr reduzieren

Berechtigung Einfahrten (Mobilitätseingeschränkte Menschen, 
Einzelhandel, Wohnen, Touristen)

Lieferverkehr (privat Hubs?)

Ergebnisdokumentation
Leitidee



2. Leitideen

¦ƴǘŜǊ ŜƛƴŜǊ αŀǳǘƻŀǊƳŜƴ !ƭǘǎǘŀŘǘά ŦŀǎǎŜƴ ŘƛŜ ¢ŜƛƭƴŜƘƳŜƴŘŜƴ 
den Anspruch, insbes. den Parksuchverkehr deutlich zu 
reduzieren und  das Parken außerhalb der Stadt zu 
ermöglichen.

Ziel ist es, eine Verkehrsberuhigung für die zentralen Plätze 
und Straßen zu erreichen. Dazu bedarf es eines Konzeptes, 
dass die Zufahrtsberichtigung in die Altstadt  sowie auf 
zentrale Plätze und Straßen regelt.

9ƛƴŜ αautoarme !ƭǘǎǘŀŘǘά Ƴǳǎǎ !ƭǘŜǊƴŀǘƛǾŜƴ ȊǳƳ aL± 
anbieten. Der Fokus liegt hierbei insbesondere auf dem Fuß- 
und Radverkehr.

Während in der ersten Planungswerkstatt vor allem der ÖPNV 
sowie der Fuß- und Radverkehr diskutiert wurden, lag der 
Schwerpunkt der zweiten Veranstaltung auf dem Thema 
ruhender Verkehr.

Ergebnisdokumentation
Leitidee



Die Barrierefreiheit ist ein grundsätzliches Thema in 
der Altstadt. Die Topografie kann jedoch in der 
Umsetzung zu Einschränkungen führen. Insbesondere 
bei den Domhöfen wurde der Aspekt der 
Barrierefreiheit jedoch zu wenig berücksichtigt.

Gewerblicher Lieferverkehr muss weiterhin 
ermöglicht werden, sollte sich aber auf die 
Randzeiten beschränken.

Private Lieferverkehre sind insbesondere dann 
störend, wenn sie zu Betriebszeiten stattfinden. Eine 
Alternative wäre die Einrichtung von Packstationen 
an den Parkmöglichkeiten am Rand der Altstadt. Wer 
nicht laufen möchte, kann Pakete zeitlich 
terminieren.

Ergebnisdokumentation
tǊƻǘƻǘȅǇΥ αAutoarme !ƭǘǎǘŀŘǘά



Ergebnisdokumentation
tǊƻǘƻǘȅǇΥ αAutoarme !ƭǘǎǘŀŘǘά



Zentrale Plätze sollten vom MIV frei gehalten werden. 
Parken in der Altstadt sollte nur denjenigen ermöglicht 
werden, die auch einen personalisierten Parkplatz 
vorweisen können. So kann der Parksuchverkehr von 
Anwohnenden deutlich reduziert werden. Dazu  besteht 
Regelungsbedarf.

Um die Altstadt herum sind ausreichend 
Parkmöglichkeiten vorhanden. Die auf der Karte (siehe 
Abb. links) markierte Parkmöglichkeiten sollten 
zurückgebaut werden. Barrierefreies Parken in der Altstadt 
ist möglich und ausreichende Flächen ausgewiesen. Es 
ōŜŘŀǊŦ ƪŜƛƴŜǎ α{ƘǳǘǘƭŜ-{ŜǊǾƛŎŜǎά Ǿƻƴ ŘŜƴ tŀǊƪǇƭŅǘȊŜƴ ƛƴ 
die Innenstadt hinein, da alles fußläufig erreichbar ist.

Da nicht für alle Anwohnenden genügend personalisierte 
Parkplätze vorhanden sind, sollten Alternativen weiter 
ausgebaut werden, bspw. im ÖPNV oder beim Fuß- und 
Radverkehr.

Ergebnisdokumentation
tǊƻǘƻǘȅǇΥ αAutoarme !ƭǘǎǘŀŘǘά



Labor #4: Grüngürtel

Ergebnisdokumentation



1. Identifizierte Stärken und Schwächen

Stärken: Grüngürtel als Erholungsraum

Schwächen: Konzentration auf die Colchester-Anlage, wenige 
verfügbare Sitzmöglichkeiten genannt.

2. Mögliche Nutzungen und Leitideen

Es wurden zahlreiche Nutzungsmöglichkeiten für den 
Grüngürtel identifiziert, insbesondere für Freizeitaktivitäten, 
etwa die Nutzung als Ort für Kunst und Kultur (z.B. auch als 
Freiluftkino) oder für Sportanlagen.

Aufwertungspotenziale wurden u.a. am Wetzbach, bei 
Spielplätzen und bei Plätzen abseits der Colchester-Anlage 
gesehen.

Ergebnisdokumentation
Leitidee



3. Leitidee: 

Schutz der Grünräume und Nachpflanzung bei Beschädigung 
(hier kann ein Zusammenhang zur identifizierten Stärke als 
Erholungsraum gesehen werden) sowie die Nutzung 
verschiedener Orte des Grüngürtels für verschiedene Funktionen 
όǾƎƭΦ ŀǳŎƘΥ aǀƎƭƛŎƘŜ bǳǘȊǳƴƎ ŀƭǎ αtŀǊƪ ŘŜǊ wǳƘŜάΣ αtŀǊƪ ŘŜǊ 
tƛŎƪƴƛŎƪŜάύ

Bei der Umnutzung von Parkplätzen am Grüngürtel (z. B. auf der 
Lahninsel) gab es eine kontroverse Diskussion. Ein Standpunkt 
war, dass diese Parkplätze genutzt werden und somit ein Bedarf 
besteht. Ein anderer Standpunkt war, dass es aufgrund der 
zentralen Lage deutlich bessere Nutzungsmöglichkeiten für diese 
Orte gibt.

Ergebnisdokumentation
Leitidee



Für eine vertiefende Weiterbearbeitung wurden folgende 
Themen/Aspekte (sie mit X gekennzeichnete Hinweise der Abb.) 
bestimmt :

Aufwertung der Plätze/Orte abseits der Colchester-Anlage

Aufwertung des Wetzbachs

Sportanlagen

Aufwertung der Spielplätze

Nutzung verschiedener Orte innerhalb des Grüngürtels  für 
verschiedene Funktionen (Biodiversität, Freizeitaktivitäten, 
etc.)

Schutz der Grünräume

Ergebnisdokumentation
Leitidee



Grundidee

Der Entwurf umfasst den gesamten Grüngürtel als auch 
zentrale Plätze der Altstadt. 

Einen Aspekt bilden die Entsiegelung  und zusätzliche 
Begrünung von Flächen, wie z.B. des Parkplatz Hausertor, des 
Domplatzes, des Konrmarktes und des Parkplatzes auf der 
Lahninsel. Auch die Grünflächen westlich der Lahninsel sollen 
weiter begrünt werden. Dies entfallenden Parkplätze sollen 
ŘǳǊŎƘ {ǘŜƭƭǇƭŅǘȊŜ ƛƴ αƛƴǘŜƭƭƛƎŜƴǘŜƴ tŀǊƪƘŅǳǎŜǊƴά όŀǳǘƻƳŀǘƛǎŎƘŜǎ 
Parken), bspw. in der Goethestraße und am Haarplatz,  ersetzt 
werden. 

Zudem soll der PKW-Verkehr an einigen Stellen eingeschränkt 
werden. So soll die Durchfahrt von der Goethestraße zum 
Domplatz nicht mehr möglich sein. Weitere Durchfahrtsverbote 
sind in der Lottestraße, am Kornmarkt sowie der Silhöfer Straße 
vorgesehen.

Ergebnisdokumentation
Prototypen erstellen ς Grüngürtel I



Der Entwurf weist zudem Räume für Freizeitaktivitäten aus. 
Erhalten werden soll  die Freilichtbühne im Rosengärtchen. Für 
die Siena-Promenade wird die Einrichtung gastronomischer 
Angebote (z. B. eines Cafés oder einer Cocktail-Bar am 
historischen Wasserwerk) und einer Picknick-Zone angeregt. Die 
Avignon-Anlage bietet Platz für ein Freiluftkino, wobei die 
Hanglage zur Schaffung von Sitzgelegenheiten angedacht ist. 
Ergänzt werden soll zudem ein Spielplatz. Die Flächen am 
Wetzbach sollen durch Sportgeräte, ein Kneipp-Becken und eine 
bessere Beleuchtung aufgewertet werden. Von der südlichen 
Spitze der Colchester-Anlage wird zudem ein Lückenschluss 
durch eine Wegeverbindung angeregt, die die Altstadt über 
Lahn und Lahninsel mit dem Haarplatz verbindet.

Vorgeschlagen wird zudem eine visuelle Aufwertung der 
Lahnstraße, der Silhöfer Straße und der Krämerstraße, bspw. 
durch bunte Sonnenschirme, die über der Fußgängerzone 
aufgehängt werden.

Ergebnisdokumentation
Prototypen erstellen ς Grüngürtel I



Grundidee

Auch der zweite Entwurf umfasst den gesamten Grüngürtel als 
auch zentrale Plätze der Altstadt.

Angeregt wird eine  Reduktion der Stellplätze. So sollen der 
Kornmarkt, der Schillerplatz und die Langgasse autofrei werden 
und der Parkplatz an der Colchester-Anlage entfallen. 

Zudem sollen mehr Sitzflächen ς also Möglichkeiten zum 
Erholen und Verweilen ς geschaffen werden - etwa auf dem 
Domplatz, an dem es auch einen Brunnen geben soll, und auf 
der Grünfläche südlich des Schwimmbads.

Auch die Nutzung für Freizeitaktivitäten spielt eine Rolle ς so 
wird auf dem Weg zur Freilichtbühne Potenzial für Grillplätze 
gesehen, während im Rosengärtchen ein Biergarten Platz 
finden könnte. Die Avignon-Anlage soll dagegen 
αƴŀǘǳǊōŜƭŀǎǎŜƴά bleiben.

Ergebnisdokumentation
Leitidee formulieren

Ergebnisdokumentation
Prototypen erstellen ς Grüngürtel II



Die Hintergasse könnte Teil einer Fahrradroute werden. Dazu 
bedarf es einer dauerhaften Lösung für die Ponton-Brücke.

Ergebnisdokumentation
Leitidee formulieren

Ergebnisdokumentation
Prototypen erstellen ς Grüngürtel II



Ergebnisdokumentation
tǊƻǘƻǘȅǇΥ α!ǾƛƎƴƻƴ-!ƴƭŀƎŜά



Grundidee

Der Entwurf skizziert eine mögliche Nutzung der Avignon-Anlage 
als Ort für Freizeitaktivitäten sowie als Raum für Biodiversität 
und Naturerlebnisraum.

Zudem wird die Grünanlage als sozialer Raum gesehen, in dem 
alle Altersgruppe sich willkommen fühlen sollen. Dazu soll ein 
Familienplatz, Sportanlagen für Jung und Alt und sowie ein 
Spielplatz eingerichtet werden. 

Besondere Bedeutung erhalten Sportanlagen (als rote Punkte) 
sowie ein Heilpflanzengarten, in dem auch Insekten, Bienen und 
verschiede Blumen eine Heimat finden sollen (grüne Bereiche).

Ergebnisdokumentation
tǊƻǘƻǘȅǇΥ α!ǾƛƎƴƻƴ-!ƴƭŀƎŜά



Labor #5: Langgasse

Ergebnisdokumentation



1. Identifizierte Schwächen und Stärken

Schwächen: Als Schwächen der Langgasse werden der Leerstand, 
Schmutz, das Einzelhandels- und Dienstleistungsangebot, die 
schlechte Parkplatzsituation sowie die schlechte Anbindung an den 
ÖPNV gesehen. Auch die dort verortete Substitutionspraxis wird als 
Defizit wahrgenommen. Insgesamt wird die Langgasse als 
unattraktiv und vernachlässigt wahrgenommen. Es handelt sich 
nicht um einen Ort, den man aktiv besuchen oder an dem man 
verweilen möchte.

Stärken: Die Lage der Langgasse mit Anbindung an die Colchester-
Anlage sowie die Sportanlagen (Naturfreibad und Volleyball-Anlage) 
sowie der historische Gebäudebestand werden hingegen als 
großesPotenzial wahrgenommen.

Ergebnisdokumentation
Leitidee



2. Mögliche Nutzungen

Vorgeschlagen werden folgende Maßnahmen und Nutzungen um 
die Langgasse aufzuwerten:

mehr Grün in der Langgasse

Langgasse vom MIV (ausgenommen Kranken- / medizinische 
Transporte) befreien

Verlegung der Parkplätze in den Karl-Kellner-Ring

Umnutzung des bestehenden Leerstandes, z.B. ehem. Café 
Franz (Strandbar, Bike-Stop, Restaurant, Co-Working-Space 
oder  Lernort für Schüler:innen)

Schaffung von gemütlichen Sitzplätzen

Attraktive Außengastronomie

(Sport)Angebote am Lahnufer und im öffentlichen Raum, z.B. 
Calesthenics, Senior:innen-Gymnastik und Angebote für 
einsame Menschen 

Dauerhafte Lösung für Ponton-Brücke

Ergebnisdokumentation
Leitidee



3. Leitidee

Langgasse ist zukünftig keine Durchgangsstraße mehr

Der Haarplatz wird zum Knotenpunkt des Quartiers

5ƛŜ [ŀƴƎƎŀǎǎŜ ǿƛǊŘ ǿƛŜŘŜǊ ȊǳƳ !ƴȊƛŜƘǳƴƎǎǇǳƴƪǘ όαDǊǸƴŘŜ ǎŎƘŀŦŦŜƴΣ 
ǳƳ Ȋǳ ƪƻƳƳŜƴΗάύ

5ƛŜ [ŀƴƎƎŀǎǎŜ ǿƛǊŘ ǿƛŜŘŜǊ ȊǳƳ α!ƭǘǎǘŀŘǘ-aƻǘƛǾά

Ergebnisdokumentation
Leitidee



²ŀǎ ƛǎǘ ŘŜǊ αǊƻǘŜ CŀŘŜƴά ŘŜǊ 5ƛǎƪǳǎǎƛƻƴΚ

Entwickelt wurden drei Konzepte zur Aufwertung der Langgasse: das 
Sport-Konzept "Grüngürtel-Parcours", das sozialräumliche Konzept 
"Gemeinschaftsräume statt Leerstand" und dasMobilitätskonzept 
Ϧ±ŜǊƪŜƘǊǎŦǊŜƛŜ [ŀƴƎƎŀǎǎŜάΦ

Wo gibt es Kontroversen?

Die drei Konzepte ergänzen sich. Die Debatte zeigt, dass die 
Eigentümer:innen und Anliegenden frühzeitig informiert und aktiv 
eingebunden werden müssen, um den Nutzen und Mehrwert der 
Umgestaltung zu verstehen und mitzutragen. Insbesondere beim 
Thema Parkplätze sehen die Teilnehmenden der Planungswerkstatt 
großes Konfliktpotenzial.

Was sind die Kernergebnisse aus der Gruppe?

Alle drei Konzepte bauen auf einer dauerhaften Lösung für die 
Ponton-Brücke auf.

Ebenfalls sehen alle Konzepte (wenn auch in unterschiedlicher 
Ausprägung) eine veränderte Verkehrsführung vor.

NebenEU-Förderprogrammen könnten (Teil-)Projekte eine 
Finanzierung durch Crowd-Fundingversuchen, da der soziale 
Mehrwert deutlich wird.

Ergebnisdokumentation
Prototypen


